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sichbald bis Deutschland aus.

H li er lili egwcisW
Eine Wochensihrift

zur

zweckmäßigen Belehrung und Unterhaltung.
O

.Ng 31. Görlits, Donnerstag-« den 18. April. 1833.
Schuld- Sünde- Stolz und Prahlerei

Lockt das Verderben schnell herbei-
Und in den eignen Netzen sangen
Die sich, die hoch hinauf verlangen.
Diese macht Dir die Geschichte klar
Von der verbrannten Templerschaar-
Dieß sagt Dir manches hohe Haus-
Das schnell zersiel in Schutt und Graus.

Das Großmannsche Haus
am Untermarktc in G ö rli (g.

iMit 1 Abbildung *).

Das jetzt der Verwittweten Frau Kaufmann
,Großniann"gehbrige Haus, Nummer .5, am Unter-
markte, unsern dem Yathshause gelegen, ist eins der
merkwürdigsten in (Sonnig.

Dasselbe war nehinlich, glapbhaftcn Nachrichten
zufolge, in den ältesten Zeiten ein Theil des Hofes
der Tempelherren und. noch jetzt soll sich ein Ge-
misch in dem Hause befindenz welch-es Spuren an sich
tragt »welche darauf hinweisen, daß dasselbe früher
eine ileine Kapelle war. «;

Die Tempelherren, bekanntlich eine Ritter-
neben, zum Schutze der nach Jerusalem stromenden
Pilger-, gestiftet 1128 Von Hugo von Pajens, breitete

In Gdrlitz hat-
ten sie ein Haus, welches verinuthlich unter dem
Jerusalemshofe zu Prag stand. Sie haben sich
S------

*) Der Wegweiser wird von nun an jeden Monat ein
lithographirtes Bild beilegen und dabei nach und
nach alle Theile der- Lausiiz berücksichdem b

0 eO

hier bis 1319 erhalten, wo aber bekanntlich der sehr
reiche und iiiåchtige Orden , durch harte Verfolgun-
gen gestürzt wurde und eingingz

Die Gebäude wurden zu urgerlichem Gebrauche
Verwendet und wir können —- da gewisse Nachrichten
aus jenen Zeiten nicht vorhanden sind ‐‐‐‐‐ nur ver-
muthen, daß auch der sogenannte Schönehof in
der Brüdergasse dazu gehörte. Das ietzt (Stegmann:
sche Haus zeichnete sichnoch lange durch seine alter-
thümliche — in dem Bilde versinnlichte Gestalt aus.
Der hohe gothische Giebel trug oben ein Kreuz, und
war mit schönen Fenstern verziert, zwischen denen
drei Steinbilder an ebracht waren. Auf diese Art
ließ Frenzel der Reiche, ein hiesiger Tuchkaufmann
zu Anfange des töten Jahrhunderts das Haus er:
bauen« Es stand so bis in die Mitte des vorigen
Jahrhunderts,« wo der Giebel abgenommen und dem
Hause «die jetzige Gestalt gegeben wurde. Die drei
Steinbilder sind noch jetzt vorhanden: das mittelste,
die Maria mit dem Kinde , befindet sich im bete:
schallechM Garten in Ober-Neundorf; der Ritter
St» Georg mit dem Lindwurme wird von dem kunst-
sinmch Herrn von Schrickell in seinem schonen Gar-
ten in· der Kahle aufbewahrt und das dritte Bild,
em heiliger Johannes —- welcher auf die Tempelhers
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ren-«hindeutet, welche diesem Heiligen große Ehrfurcht
erwiesen, befindet sich in Rauschwalde. K.

Der scheuchte-Spieler Und die erschreckten
’ Vettern.

· Folgende Begebenheit, deren Wahrheit bei aller
ihrer Abentheuerlichkeit, in Folge der sorgfältigsten
gerichtlichen Untersuchungen, vollkommen dargethan
Est, trug sich im Jahre 1819 in der Nähe Von Ber-
in zu.

Auf seinem Gute nahe bei Berlin lebte ein Herr
von B., ein sehr bejahrter iann, der, nach einer
kinderlosen Ehe mit einer Schwester des Generals
R» Wittwer geworden war , und zu räsumti-
ven Erbenvier junge Neffen hatte, die ich nicht
weit von seinem Wohnorte au hielten, und das Ende
seines Lebens und ihrer beschrankten Lage mit Sehn-
sucht erwarten mochten. Herr von B. war seit 40
Jahren in der ganzen Nachbarschaft durch nichts be-
kannt als durch seinen Geiz und durch seine Leiden-
schaft für das L’h«onibre-Spiel, das in dieser ganzen,
langen Zeit, nächst dem Gelde, den einzigen Gegen-
stand seiner täglichen Beschäftigung und seines tägli-
chen Vergnügens ausgemacht hatte. Endlich erbarmte

— sich der Tod der harrenden Erben; man meldete ih-
nen den vor 24 Stunden plötzlich erfolgten Hintritt
des Oheims. Sie eilen in das Sterbehaus und er-
kundigen sich in diesem, schon des Wohlstandes hal-
ber, zuerst nach der Leiche des Erblassers, die sie in
dem wohlbekannten Schlafrocke desselben noch im
Schlafzimmer und auf dem Bette finden. Indessen
hatte nicht der Wohlstand allein sie in das Zimmer
geführt. In diesem Zimmer befand sich auch des
"·Wohlselig.en Pult , dessen Inhalt ihnen über ihre
Wünsche und Hoffnungen Gewißheit geben sollte.
Kaum erwarteten siecden Augenblick, in dem sie al-
kein sind-,- um es zu offnen- In froher Hast werfen
sie Rechnungen,-Briefe und andre gleichgültige Pa-
piere durcheinander, um zu der Hauptsache, des
Oheinis H-auptb·uch, zu gelangen ; und wie angenehm
finden- sie sich in ihren Erwartungen getäuscht, als
sie statt der vermutheten 100000 Siebte. eine Erb-
schaft von mehr als 350000 Rthlr.- entdecken.

Mit Mühe untei«drükken sie den Iubel in ihren
Herzens Um nur eine ertrag-siehe Ernsthaftigkeit zu er-
-wingen. Doch wird ein leckeres Mittagsmahl be-
ellt, der beste Wein aus- dem ererbten Keller aufge-

tischt und in einem an das Schlafkabinet grenzenden
Zimmer tafeln die jungen Herren nach dem wohlge-
rathenen Werke in der glücklichsten Stimmung von
der Welt, wie sie die Aussicht auf die nahe Ausfüh-
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rung so manches Lieblingplanes nur immer gewähren
kann. Die langweilige Zeit, die man während der
Vorbereitungen zur Beerdigung denn doch im Ster-
behause zubringen muß, zu vertreiben, schlägt einer
der jungen Herrn seinen Miterben für den Nachmit-
tag eine Parthie L’hombre »vor. Der Vorschlag wird
angenommen, und gleich in dem Speisezinimer der
Spieltiich arrangiert Nachdem sie schon eine geraume
Zeit gespielt,·las;t sich ein Geräusch im Nebenzimmer
baren, das sie wohl«beinerken, auf das sie aber wei-
ter nicht achten, weil es gleich wieder still wird. Wie
gros; ist indessen ihr Entsetzen, als nach etwa einer
halben Stunde der verstorbene Dheiim freundlich an
der Mütze rückend, in die Thür des Schlafzimmers
tritt. Ei, ei, Kinder-them ruft er ihnen zu, seid ihr
da! Davon habe ich ja gar nichts gewußt. -- Und,
fügt er schnell hinzu, als er die Bestürzung auf den
leichenblassen Gesichtern sieht, — ,,laßt euch doch
nicht stören. Bleibt sitzen, bleibt sitzen. Ihr habt
mich besucht, da ihr von meiner Unpäßlichkeit hör-
tet, und mich in meinem Schlummer nicht stören
wollen. Bleibt nur sitzen und spielt fort. Ich setze
mich zu euch und sehe zu. Ihr wißt ja, daß ich
von dein Spiele auch etwas Verstehe.«

Wirklich setzt er sich zu ihnen , die in dein Au-
genblicke nichts Besseres, als seinen Rath zu befolgen
wissen, obgleich das Unerhörte ihrer Lage sie fast sinn-
los macht. Ach, und jede Ueber-legung zeigt ihnen
nur die Trostlosigkeit dieser Lage. Der Tod war nur
Schein , die Erbschaft war es auch und für jetztist
sie verloren. Schlimmer noch als das! Nicht lange
kann ihr Treiben dem Oheim verborgen bleiben. Die
Verwirrung und zum Theil Vernichtung seiner Pa-
piere muß den bis zur slfebanterie punktlichen alten
Mann, der lachenden Erben unanständige Hast und
ihr Iubiliren in der Nahec der vermeinten Leiche den
Verwandten empören. Fur immer ist sie Verloren,
die köstliche Erbschaft.

Der Alte allein, um den sich aller»di·eser Tumult
der Angst und der Leidenschaft dreht-e »Ist Unterdessen
ganz unbefangen mit dem Spiele bkschastth das end-
lich, die alte Lust erweckend, ihn den Wunsch, daran
Theil nehmen zu können , äußern läßt. Sogleich ist
einer der Neffen ihm seine Karte abzutreten erbötig,
doch hat er einige Marken verloren. Das hält den
seinem Glücke vertrauenden Oheim nicht ab, das Ers-
bieten anzunehmen. Und wirklich begünstigt ihn das
gewohnte Glück, das nach kurzer Zeit tbm ein großes
Solospiel in· die Hand wirft. Mit freudiger Spieler-
ungeduld ruft er den Mitspielern zu: „tauft Kur-
kauft und spielt! Es hilft Euch Alles nichts- dies-
mal ziehe ich Euch aus. Ihr müßt mir bezahlen,
alle bezahlen. Was ist Triimpf,« ruft er aus —-
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indem er mit dem Ausspielen die Trümpfe auszuziek
hen beginnt —- ,,Spadille!« -»— und in demselben
Momente sinkt er zusammen. Jetzt wirklich todt.

Es ist begreiflich, daß die Erben, schon der Fa-
milie, noch mehr ihrer selbst wegen, den unerhörten
Vorfall zu verheimlichen bemüht waren. Die Son-
derbcitkeit des sich demungeachtet bald verluseitendeii
Gerüchtes Veranlaßte aber die nahe Obrigkeit , erst
dem Grunde desselben näher nachzuforschen, dann, ei-
ne förmliche Untersuchung anzustellen, deren unver-
dächtiges Resultat vorstehende Erzählung ist.

Selten mögen wohl das Entzücken und die To-
descingst, das Glück und der Verlust, die verderblich-
ste Gefahr inid die vollkonimenste Rettung, im tollen
Humore wechselnd, sich so nahe und die Meinungen
und Gefühle einer kleinen Gesellschaft in fo schneiden-
den Kontrasten gestanden haben, isls hier. Und e-
sollte nicht das Benehmen der Erben hinreichen kon-
nen, die Erscheinung zu erklären, die ihreStrafewar?
Konnte nicht in dem alten Spieler, auf dem dunkeln
und geheimnißvollen Uebergange vom Sehn zum Nicht-
seyn, (??) noch ein helles Aufflammen des erstern erregt
werden, indem die gewohnten, mächtigen Zauber-werte
des Spiels aus dem Nebenz·iininer, ihm selber unbe-
wußt, wie Reitzmittelaufcdie hinschlummernden Or-
gane wirkten?-— lind wurde er nicht vielleicht fort-
gelebt haben, wenn ihni nicht das schadenfrohe Glück
eben jenes grosze Spiel zugetheilt hatte? Eine dau-
ernde Spannung konnte die Maschine wieder gehörig
in den Gang bringen. So aber hörte sie auf, —
er fühlte sich befriedigt und er sank hin , Schillers
Thekla parodirend. Er hatte gelebt und-gespielt!-

S.
A
—-

Historische Rück-erinnern ngen
Von Delta.

4. Fechter - Krieg.
Zur Zeit der Römischen Republik, im Jahreder Welt 3877, beliebte es dem Römischen KonsulLentuliis dem Volke öffentliche Fecht-Schauspiele zugeben, wobei hierzu abgerichtete Gefangene miteinan-

der auf«Leib und Leben fechten mußten. Bei einer
solchen Gelegenheit brachen endlich einmal 74 der Ge-
fangenen, zu Capua, aus dem Fechtplatze heraus,
und« machten augenblicklich einen gewißen «S artakus
zu ihrem Anfuhrer. Dieses Häuflein Vergrö,erte sichvon Schritt zu Schritt, und durch des Volkes Zu-lauf wuchs es zu einem Heere heran,Stande war, den Rdmischen Feldherrn

welches im
Verenus an-
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zugreifen, und ihn aus seinem Lager zu vertreiben.
Ue seraus glücklich ging es auch dein Herrn „Bürger:
meister Lentulus auf den Leib, und schlug ihn nebst
Cassius bei Mutina. Zuletzt aber war es doch M.
Crassus, der das Fechtei«-.Heer vernichtete.

Spartakus wollte sich nach Sicilien«retten, wur-
de aber von Crassus eingeholt und nebst 40000 der
Seinigen erschlagen.

+-

Personal- Chronik öffentlicher Behörden.
Der Ober - Landes - Gerichts - Referendarius Eiffler

zu Görlii5, ist zum Kreis-Justiz-Commissarius für
den Görlitzer und für den Laubaner Kreis ernannt
worden.

Kirchliches.
Getnnftwurdeden7.Avrili)desEliasMühle-

Iiiivohners a«llh., Seht-, Carl Gottlieb- geb. den 6. April.—
z Des Joh. Gottfr. Güntbers, Tuchbeteitetgesi alth-

ohn- Gustav :I)EvrirZ/ geb. d. 22. März. — Den 8. April
1) des Hen. Gottlob August Thienie, B., Kauf- n- Han-
delsmann-» mich Spitz- u. wudeilzkreimers allb-- Tochter-AnnaEmilie Agnes, geb. d. 18. März.-— 2) Des Ithnn
Gottlieb Meiieiv B. u. Hausbesitz. auch O)iaurergei«. sinds-
Sohn, Carl Gustav Heinrich- geb. d. 26. Märi.— Z) DesJohz Gottfr. Zeissig, Inwohn. allh., Sohn- Johann Ernst
Emil, geb. d. 28. März. — 4) Des Joh. Chrisiorh Weise-anobn. am), Tochter, Amalie Louisek geb. d. Q4. März-·Den 9. 2113m! des Jen. Carl August Fechner, Lehrers am
v: Gersdorfschen»»Madchen-Institute und Zeichenlehrers am
hiesigen Gyningno, Tochter, Henriette Wilhelniine Leuise,
geb. d. 11 Marz. — Den 12. April 1) des Mikr. Carl
Wilhelm Martin- B« u. Tuchmach. allh» und Fr. Joh.
Chriiiiane geb. Engler, Tochter, Maria Louise, geb. den Z.
Agrii. — 2) Dces Mstr. Friedrich Wilh. Qldolvh, B. und
Kurschners allh«- Dochten Pauline Marie, geb. d. 29. man.

Den 9· April gebar des Mstr. Carl Christian Friedrich
Trautmimm B- und Tuchmach. allh., Ehefran eine todte
Tochter-

g)c'ti·antwurdeden9.Aprili Io.Gottfried
Holiebacherz z. 8- in Diensten nur« u. NiarmhRosine geb.Poign weil. Adam Voigts, anohn. allh» nachgel« ehel.
einzige Tochter- anjeth Joh. Gottlob Sel)warzbachs- Inwths
nllhs- Pflegekdchteitz — 2) 9mm. Carl Jmnianuel Cum-ad-
B. n. Tuchniach allh., u. Fr. Roh. Christiane perehelicht
gewesz Gattin geb. Vogel. —- 3) in Deutschdsugi am.
si)he!iii»ri;le) EiliSttlieb möge? ZZ u. Oberältcster dFrcWeffF

nne n s- und Jgin gnliime Jentiette ge « sen ‚
Mikr« Ernst Gottlob Jentsches- B. ä. Schninders in Lau-
bam Tebel. einzige Tochter erster Ehe· — Den 10« 91m1
Hin _vac Wilhelm Liebe, Unterofsiejer bei der Isten Com-
pagtne der Königl. ‘Dr. 1sten SchutzenabtheiL am, nnd
Saft. Christiane Anialie geb. Rehfeliv Mstr— Christian rie-
diich Rehfelds, B, u. Tuchmach. allh.- ehel. älteste To- ter«
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G e si o r d e n den «2. April in Leschwiizt dee’Hrn.
Joh. Gottlieb Ernst Schimmel, Erb- u. Gerichtsherr auf
Ober-Leschwilz, Ehefrau, Sovhie Christiane geb. Adam- alt
52 J. 6 M. 22 T. ——e · Den .42 April 1) des Gottfried

(arte, verabschied. frontal. Sachs. Monsqnet. allh» Ehe-
rau, Joh. Dorothee geb. Bunzler, alt 73 I. 4 T.

2) George Kos- Gedingehriueler in Nieder-Moys- alt 80 J.
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2«M.17T.— Den6.April1N.Samuel‚i
B. und Stadtaartertlsefitz. nah» alt) Z2hJ« 9 M. 5€???
2) JOH— Gottlieb Dreßler- Inwohn. anh., alt 47 J. 6 M.
Den 7i April 1) des weil. Gortlieb Walde, gewes. Stadt-
soldatens allh., Wittwe, Frau Maria Dorothee geb-. Freu-
zebalt74J«2M.3T.—2)DesErqusmarte,In-
wohn. alth-, Sohn, Carl Genua-, alt 9 Stunden.

Bekanntmachungem
Verordnung.

Wir finden uns veranlaßt, dem Publiko die gesetz-
liche Vorschrift in Erinnerung zu bringen, nach wel-
cher Jeder, der in Gegenden, die zum Ab- uub Zu-
gange des Publikums bestimmt sind, vor seinen Fen-
stern oder an seinem Hause Blumentöpfe oder andere
Gegenstände, ohne gehörige Befestigung aufgestellt oder
aufgehängt. durch deren Herabsturz Jemand beschädigt
werden könnte, zu Wegschaffung des Aufgestellten oder
Aufgehängten angehalten und außerdem mit

. fünf Tslklalern
Geldbu e bestraft werden o .

Görßlitz, den 13. April 1833.
Königliches Polizei-Amt.

Bekanntmachung.
Dem verehrten Publikum erlaube ich mir die An-

zeige zu machen, daß am 1. Mai die Badeanstalt für
Wannenbäder, so wie auch in der Neisse, eröffnet wird ;
jedoch werden auch schon Vorher an den beiden Sonn-
abenden, den 20. und 27. Mai, warme Bäder bei
mir zu bekommen seyn, so wie auch zu einer jeden an-
dern Zeit, wann die Bestellung dazu eine Stunde Vor-
her erfolgt.

f—v

Fremden-

· Preise der Wanuenbaderr
ein einzelnes Bad in einer Zink-Wanne 5sgr., Prämi-
meratiouspreis auf 12 Brider 1 thlr. 20 sgr.; ein ein-
zelnes Bad in einer Holz Wanne 4 sgr., 5prännmera':
tionspreis auf 12 Brider l thlr. 12 sgr. Für Vers
langte Heizung der Bade-Stuben 1 fgr. Auch wer-
den auf Verlangen alle Arten medizinische Bader zu
möglichst billigen Preisen gegeben. .

. Verwirkwete C. Cunerth.
Danksagung.

Den Sechszig sehr verehrten resp. Herren und
Frauen brauberechtigteu Bürgern hiesiger Stadt, wel-
che so ehrenvoll für meine Anstellung, Preisentation
und Verpflichtung zum Mälzer und Brauer, ohne Ab-
malzen und Abbranen eines Probebieres zu verlangen-
in der großen Mehrheit sich schriftlich und entscheidend
aussprechen, beehre ich Mich hierdurch meinen ehrer-
bietigsten Dank öffentlich zu bezeugen mit der aufrich-
tigsten Versicherung, daß ich dieses schätzbare Ver-
trauen und Wohlwollen zu verdienen, mir jederzeit zur
heiligsten Pflicht machen werde.

Görlilz am 16. April 1833.
. Johann Karl Hühner. ___

Lrste.
Vom 8. bis 14. April 1833.

Zur goldnen Sonne. Hr.Wenzel, Studentens Leipzig.
Zum weisse n 530€; Hr. Altmanm Tend. aus Tiefen-

fukch. Hr. Wegener, Oekonom aus Frankfurt a. Ok-
Zur goldnen Krone. His. Schlemmer-, send. Phil.

aus S alle. He- von Dallwtds Pachter aus Sablath. Spe.
Pari erke, Künstler ans Luzerm _Spr. Bauer, Alpenfringer
aus Manchem He von flaumig, Guthsbesilzer aus Hers-
dpkf. Or. Goltsch, Dekonomie-Inspeetor aus Hartha.
F)r. Puchers Guthebcfiner aus iBechern-

Bunt goldnen Stern. Hr. von Knobelsdorf- Deko-
nom aus Schxetbersdorf He. Siebter, Kaufmann aus
Golsen. F)r. Baron von Sacken auf Wünschendorf« Hr.
Oekonomie-Jnfvetk0k Nenmann aus Ullersdorf.

Zum goldnen Baum. Spe. Donat, Oberlehrer ans
Sorau. Herr L)tllemen Kaufmann aus Leipzig. Herr
Ewig, Forstmeistetj aus Wust-am F)r. Lippmanm In-
soeetor- und F)r. Zlethetn Forst-Eleve ans Muskau. .:)r.
Kanzel, Martikulier aus Gvssaw He. Willkomm, Garn).
Theol. aus sZittau. Herr «Jentfch- Cand. Theol. aus
Breslau. He. Neumann, Regierungs-Vautath aus Sieg-tits-

—--—
q-

Zu m braune n Hirsch. ‚Dr. Graf von Weiler, Kam-
merherr ans Thanenberg. F)r. Baron von Hochlrerg aus
Goglan. Demoiselle Anbersom Gouvernante ans Mandi-
fon. He. wohl, eporheker aus Glogau. cOr. Steinhaus-
ler, Kaufmann ans Vorstadt He- Flosseh Pasior aus

"Siegersdorf. Ht. v. Nostriz, Guthobesiner aus Stein-
bach- Or- Graf Henkel v. Donners-new Erb - Mund-
schenk ““5 VWIAUs F)r. Sperma. Cand. aus Lieanin.
He. Schumann- Kaufmann aus Smaqbebnra. F)r. Wal-
ther, Kaufmaan aus gJDIngImburg. He. Brahn, Kaufmann
aus Sbannen. ‚Dr. Haniburaer- Kaufmann aus Berlin-
Spe. Stern, Kaufmann aus Berlin. Pr. von Kiesewetter
aus Paulsdorf F)r. Hesse,«Kaufmann aus Eileiter-M-
Hr. Heyde, Kaufmann aus Berlin. 6“"

Z um bla u en Hecht- Hrz Drau, He. Notwle- F r.
deuten und F)r. Gouriiaiin,»9rccth aus Langenolztaatz-
Bot-, Handelsmann aus Gras. He. Borkheirm l aus
bürget aus Verlms Hi- Dörflirtg, Hopfenhsknd er
Neutomifchel.

W

Verauxwortlicher Redaetenr und Verleger: G. Heime und Genen.


